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zweiten Klasse wurde dem Herrn Callin, und dagegen das
der dritten Classe dem Herrn Dr. Nöldeke, bisher Conrector
am Progymnafium zn Nordhcim, übertragen. Mit den Ge¬
schäfte,: eines Hanptlchrers der vierten Classe beauftragte die
vorgesetzte BeHürde provisorisch den Schulamtscandidaten, Herrn
Hildebrand, so daß der Unterricht aller Classen nach den
Michaelisferien ohne Unterbrechung seinen Fortgang nehmen
konnte.

Zu derselben Zeit fand in den Beziehungen der städti¬
schen Handelsschule zur höheren Bürgerschule, von welcher
sie uach dem ursprünglichen Plane hatte einen Bestandtheil
bilden sollen, später aber als Accessorium betrachtet worden war,
die Aendernng Statt, daß der Hauptlehrer derselben, Herr
Opp ermann, zum Insp error der Anstalt ernannt und mit
der Leitung aller innerer Angelegenheiten derselben beauftragt
wurde, während dem Director der höheren Bürgerschule der

Vorsitz in den Conferenzen der betr. Schulcommifsiou verblieb.
Daß im neuen Schullokal auch eine vollständige Trennung der
Klassenzimmer für beide Anstalten erfolgen wird, ist als eine
wesentliche Verbesserung des gegenwärtigen Zustandes zu be¬
trachten, der in der That manche verdrießliche Uebelstände mit
sich führt, denen abzuhelfen bei der beschränkten Räumlichkeit
nicht möglich ist.

We»n unser vorigjähriger Bericht hinsichtlich der Mittel¬
schule zn erwähnen hatte, daß eine dritte Elementarclasse
zu den beiden vorhandenen hinzukommen werde, so darf der
gegenwärtige nicht allein auf jene, Ostern 1851 vorgenommene,
Erweiterung hinweisen, soudern noch hinzufügen, daß von Ostern
d. I. an noch zwei neue Classen jener Anstalt in's Leben
treten werden: eine Elemeutarklasse, wodurch die Vorschule
derselben, in völliger Uebereinstimmung mit derjenigen der höheren
Bürgerschule, ihren Abschluß erhält; uud ferner die untere

^. -»



39

H

-. <

Classe der eigentlichen Mittelschule, welche auf vier Classen (für
10 bis 14 jährige Knaben) berechnet ist.

Durch die Gründung und den allmä'hligen Ausbau dieser
Anstalt, welche einem schon seit Jahren von Vielen empfundenen

Bedürfnisse abzuhelfen bestimmt ist, darf die höhere Bürger¬
schule allerdings hoffen, künftig in die Lage zu kommen, den
mehr und mehr auf sie eindrängenden Wünschen des Publicums
genügen zu können. Ter mit jedem Jahre wachsende Andrang
von Schülern läßt es indessen zweifelhaft, ob selbst jene wesent¬
liche Erweiterung im Schulorganismus unserer Stadt mit der
bisjetzt festgestellten Classenzahl auf lange Jahre hinaus aus¬
reichen werde, den Anfordernngen der sich so rasch steigernden
Bevölkerung Hannovers vollständig Genüge zu leisten.

Nicht ohue Befriedigung darf unstr Jahresbericht an dieser
Stelle des bereits so erfreulich vorgeschrittenen neuen Schul-
baues gedenken, welcher an einem der schönsten Plätze unserer
Stadt emporsteigt und in diesem Jahre aller Aussicht nach
seiner Vollendung mit raschen Schritten entgegengehen wird.
Die Lage des Gebäudes, seine Räumlichkeiten und die schöne
und würdige Form, in welcher der Baumeister schon seine Au¬
ßenseite die Bestimmung des Innern verkünden läßt, sind eben
so viele Vorzüge, wodurch dieses Bauwerk sich deu besten seiner
Art im dentschen Vaterlande wird zur Seite stellen dürfen. —
Da den Bestimmungen der städtischen Behörden znfolge auch
der.Ball der Mittelschule ohue Zeitverlust wird iu Angriff
genommen werden, so ist damit allerdings die Aussicht gegeben,
binnen wenigen Jahren in achtzehn geräumigen Classenzimmern,
welche beide Anstalten zusammen enthalten werden, eine Anzahl
von Schülern unterbringen zu können, für welche die bisherige,!
Räume bei Weitem uicht auszureichen vermochten. Sollte aber
das Bedürfnis) später noch weiter gehen, so würde der geräumige
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Bauplatz lam Clever Thore) sogar noch eiue Verdoppelung der
(bissen der Mittelschule zulasse».

Ucber das Verhältniß beider Anstalten mag hier schon soviel

gesagt werden, daß die Mittelschule den Unterricht ihrer Zög¬
linge mit dem Zeitpunkte idrer Konfirmation abzuschließen be¬
stimmt ist nnd ihre vier Massen daher als dcrSerta, Quinta,
Quarta und Tertia der höheren Bürgerschule entsprechend be¬
trachtet werden können. Durch diese äußere Begränzuug ist be¬
greiflich auch das Material des Unterrichts wie seine Behand¬
lung bedingt. Die Schule wird nur das ausnehmen dürfen,
was sie in der bezeichnete» Frist zu bewältigen und zu eiuem
gewissen Abschlüsse zu führen vermag, wobei überdieß die Rück¬
sicht ans practische Anwendbarkeit sich besonders geltend macht.
Ungeachtet der Abweichungen aber, welche im Lehrplau beider
Anstalte» unvermeidlich eintreten, wird doch im Allgemeinen eine

hinreichende Annäherung Statt finden, nm den Uebergang ein¬
zelner Schüler möglich zu macheu, so daß sür solche die oberen
Classen der höheren Bürgerschule immerhin als zugänglich be¬
trachtet werden könne». In den Elementarclasseu aber,
welche für beide Anstalten, so wie auch für das Lhceum eine

vollständige Vorschule bilden, herrscht völlige Uebercinstimmung
des Unterrichts, so daß von hieraus eiu gegenseitiger Uebergang
von der einen zur ander», sofern mir Platz vorhanden ist, ohne
alle Schwierigkeit erscheint.

Wie sich übrigens das ZahlenverlMniß der Schüler stellen
werde, welche auf der einen Ansialt bis mindestens znr Voll¬
endung des 16. Lebensjahrs ihre» Unterricht suchen oder auf
der andern denselben vielmehr schon zwei Jahre früher ab¬
schließen, läßt sich begreiflich im Voraus nicht bestimmen, sondern
kann erst durch die Erfahrung der kommenden Jahre entschieden
werden. Es mag in dieser Beziehung indessen die Notiz nicht

ohne Interesse sei», daß einem zehnjährigen Durchschnitt zufolge
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voll je 100 Schülern, welche aus de» viet ober» Classen der
höhere» Bürgerschule abgegangen sind, 28 der ersten, 18 der
zweiten, 25 der dritten und 29 der uierte» Claffe angehörte»,
so daß mehr als die Hälfte dieser Schüler zweckmäßiger eine
Anstalt wie die Mittelschule besucht haben würden. Dabei ist
zu bemerken, daß von de» hier erwähnte» Schüler» der beiden
obere» Claffe» Viele erst i» einem Alter von 14—16 Jahren
von auße» i» die Anstalt eingetreten wäre» u»d eine nicht
»»beträchtliche Anzahl der Consirmande» scho» ans der fünften
Claffe abgegangen ist, so daß von den ihr ursprünglich ange¬

hörende» Schüler» eine »och viel geringere Zahl für die obere»
und dagegeu eine noch größere für die unteren Claffen in An¬
schlag kommt.

Jener mit jedem Jahr zunehmende Andrang älterer
Schüler ist allerdings für die Schule im Allgemeinen keines¬
wegs ein Gewinn zn nennen, sondern i» manchem Betracht
geradezu ei» Uebelsta»d, weil die Vorbildung jener Schüler in
der Regel zu lückenhaft und ungleich ist, als daß sie de» An¬
forderungen der Anstalt nach allen Seiten zu genügen ver¬
möchten. Die daraus hervorgehende Uüglcichheit erscheint be¬
greiflich für den Fortgang des Unterrichts im hohen Grade
störend, und wenn bisher bei der Aufnahme der von außen
Eintretenden gewöhnlich eine sehr schonende Nachsicht geübt
worden, so werden wir uns ans jenen Gründe» doch künftig
genöthigt sehen, bei der Prüfung eineil strengeren Maßstab an¬
zulegen und dann freilich Manchen zurückweisen muffen, der
vielleicht den Besuch der Anstalt dringend zu wünschen Veran-
laffuug hat.

Von dem eigentlichen Schul leben im Laufe eines Jahrs
läßt sich ein summarischer Bericht nicht wohl erstatten) es mag

hier nur in aller Kürze erwähnt werden, daß im Allgemeinen
das Betragen der Schüler den Anforderungen der Schule
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mehr entsprochen hat, als ihr Fleiß. Sind auch außer gerin¬
geren Vergehen einige Disciplinarfälle schlimmerer Art vorge¬
kommen, so ist es doch vorzüglich Mange l an Fleiß, worüber
die Lehrer zu klagen hatten. Theils Leichtsinn, theils Scheu
vor Anstrengung, aber auch oft völlige Gleichgültigkeitgegen
die Schule überhaupt, welche tiefer wurzelt, verschuldenjene
vielfachen Versäumnisse in der Erfüllung der nächsten Schul¬
pflichten, welche die Fortschritte in unsern gefüllten Classtn nicht
selten auf eine sehr unerfreulicheWeise hemmen. Das Lehrer-
collegium sah sich dadurch veranlaßt, den Nachmittagsstnnden
noch eine besondere Arbeitsstunde hinzuzufügen,um in dieser
die unfleißigen Schüler zu nöthigen, unter Aufsicht eines Lehrers
das Versäumte nachzuholen. Leider ist aber auch diese Maß¬
regel bei Vielen ohne einen sichtbaren Erfolg geblieben.

Wie im Sommer des Jahres 1850 wurde auch im vorigen
Sommer die Dauer der Ferien von drei auf vier Wochen
ausgedehnt, da mehrere Lehrer der Anstalt, theils zu Badecuren,
theils zu weiteren Reisen (nach Tyrol, der Schweiz, Italien,
England) eines etwas größeren Zeitaufwandes bedurften. Diese
Ausdehnung der Sommerfericn, dem einen Hause erwünscht,
dem andern nicht, zeigte selbst bei den jüngsten Schülern keinen
irgend bemerklichen nachtheiligen Erfolg. Demnächst wird in¬
dessen (falls nicht unvorhergeseheneUmstände abermals eine
Erweiterung nöthig machen sollten), die gewöhnliche Frist von
drei Wochen festgehalten werden, was hier schon im Voraus
bemerkt werden mag, damit nicht etwa hier und da für beab¬
sichtigte Familienreisen wiederum auf vierwöchentliche Sommer¬
ferien bestimmte Rechnung gemacht werden möge.
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Um Ostern 1831 betrug die Gesammtzahl der Schüler

340, von denen damals 46 und später noch 9 die Anstalt ver¬

ließen. Dagegen kamen 59 und später noch 8 neue Schüler
hinzu, so daß der Bestand gegenwärtig sich auf 352 belauft,
von denen 191 der Realschule, und 161 der Vorschule
angehören. Von diesen Schülern werden folgende 16 nach
vorschriftsmäßiger Abgangsprüfung die erste Classe verlassen:

1) Adolph Berend aus Hannover, 16 Jahr alt.
2) Alexander Wenzel aus Petersburg, 17'/- Jahr alt.
3) Adolph Dellwig aus Clausthal, 18^ Jahr alt.
4) August Salfeld aus Osterholz, 17V4 Jahr alt.
5) Ludwig Dürr aus Hannover, 17V.» Jahr alt.
6) Osear Schmidt aus New-Orleans, 16'/4 Jahr alt.
7) Ernst Grahn aus Hannover, 16 Jahre alt.
8) Karl Blickwede aus Gifhorn, I8V4 Jahr alt.
9) Theodur Brandts aus Hannover, 16 Jahr alt.

10) Engen Meißner aus Hannover, 17'/4 Jahr alt.
11) William von Lüpke aus Adenstedt, 17V- Jahr alt.
12) Adolph Bode aus Hannover, 16 V4 Jahr alt.
13) Adolph Borchers aus Uetze, 17'/4 Jahr alt.
14) Georg S chädtler aus Nienburg, 19'/4 Jahr alt.
15) Gerhard Becker aus Hannover, 1? Jahr alt.
16) Gustav Cohen aus Hannover, I8V4 Jahr alt.

Von den vorstehenden Schülern werden fünf (Schmidt,
Grahn, Blickwede, Reißner und Borchers) zur polytechnischen
Schule übergehen, drei (Berend, Wenzel und Brandis) den
kaufmännischen, sieben (Salfeld, Dürr, v. Lüpke, Bode,
Schädtler, Becker und Cohen) den landwirthscha ftlichen
Beruf wählen, und einer (Dellwig) sich dem Postsache widmen.

Von den übrigen 32 Schülern, welche die Anstalt gegen¬

wärtig verlassen, gehen 8 zum Lyceum über.
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Von den Vermehrungen, welche die Unterrichtsmittel
der Schule im verflossenen Jahre erfahren haben, mögen haupt¬
sächlich folgende erwähnt werde»:

Für die Bibliothek wurden augeschafft:
F. Kör» er, die Bedeutung der Realschule. Niemeyer,

Grunds, der Erziehung uud des Uut. Ratzeburg, Natur¬
wissenschaft als Gegenstand des Unt. Hillebrand, deutsche
Nationalliteratnr seit Lessing. 3 B. Si mr ock, Edda. Geuthe
deutsche Dicht, des Mittelalters. 3 B. Weber, literarhisto¬
risches Lesebuch. 3 B. Schenkel deutsche Dichterhalle. 3 B.
Menzel Gesäuge der Volker. Kleist auSgew. Schriften.
Grübels sämmtl. Werke. 3 B. Goethe's und Zelter's
Briefwechsel. 6 B. Menzel Wegweiser dnrch das Gebiet der
bildenden Kunst. E. Forster Geschichte der deutschen Kunst.
Peueer, Klassisches Theater der Franzosen. 4B. ü. ?1«no!ie,
Portrait« litt. 2 Vol. Uaolv, Oeuvre« eomplete«. 6 Vul.
LtlaleÄuui'iünä, (ienie 6u (ÜIiri«tigni«me.2 V. II ei-
vetiu«, Oeuvre« compl. 3 V. N2««inßei'8 klsv«. 3 V.
I^gtdllm, tbe ünßli«li Lan^usße. Mehrere Romaue von
8cott, violieu«, >Vnrien, I^e^vi«, Krabbe. Buchholz, Hand¬
buch der spauischeu Sprache und Lit. 2 B.

Pflanz, Bilder ans der Culturgeschichte des deutschen
Volks. Winderlich, das deutsche Land nud seiue Bewohner.
Lelevel Geschichte Polens. Balbi, Handbuch der Erdbe¬
schreibung. Fleischhauer Volksstcrnkunde. 2 B. Liebig
Chemische Briefe.

Die Fortsetzungenvon Humb o ldt' s Kosmos, Ritter's
Erdkunde, Pertz Geschichtschreiberder deutschen Vorzeit, Gru-
nert's Archivs. Math. n. Phhsik, Magert pädag. Revue,
Niehoff n»d Herrig Archiv f. neuere Spr. n. Lit. Schütz
Nu«ee und 1't>6K!,re fi-gi,^»!«, Bibl. der deutsche» Nationalst.
(Quedlinb.) 4 B.

.,
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Als Geschenke verkauft die Bibliothek:

^^^> der H a I) n 'scheu Hofbnchhaudlnng hiesclbst Lcnniö 2chul-
Naturgeschichte und Hehsc's d. Grammatik.

Der physikalische Apparat ist um eiuc Dreimal-
wage uud eiu Luftbarometer svgrum. i»ne,uicls), beide
vou dem Hofmechauikus Hohnbanm, so wie um eiu sehr genaues
Thermometer (vou Gumprecht) zur Bestimmung der Siede¬
punkte rerschiedeuer Flüffigkeitcu, bereichert wordeu. Außerdem
hat der elektromagnetische Apparat manche Erweiternngen
und Verbesserungen erfahre».

Für dcu Charteuvorrath wurde Stieler's Atlas an¬
geschafft.

Ein Gewinn für den naturhistorischen Apparat ist
die Anschaffung eines neuen Miueralienschranks mit 1350 Papp-
kasteu zur Aufnahme von Mineralien und Petrefacten, wofür
es längst an Raum fehlte.

Einige Hefte von Vorlegcblättern für jüngere Schüler sind
zu de» Vorzeichnungen hinzugekommeu, dereu die Schule

gegenwärtig einen ziemlich ansehnlichen Vorrath besitzt.

^,/,
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Lehrerkollegiumder höheren Bürgerschule
um Ostern 1852.

vr.A. Teil kämpf, Director, Hauptlehrer in . . Cl. I.
A. Ferdinand Callin................Ct. II.')
Dr. Wilhelm Nöldeke ...............Cl. III.')
(Lndwig Hildebrand) ...............Cl. IV.')
I. Friedrich Bock hörn...............Cl. V.
F. C. August Nolte.................Cl. VI.
F. August Heine ...................Cl. VII.
I. H. Wilhelm Schlüter..............Cl. VIII
W. Karl Wenkel ..................Cl. IX.

F. Heinrich Oehlschläger.............Cl. X.

M. Friedrich Osipermann, Inspector der städtischen Han¬
delsschule und Lehrer der Geographie.

Dr. Eduard Robb er, Lehrer der Naturwissenschaften.
Dl. Fr. Mühle npsordt, Lehrer der Naturgeschichte.
F. Wilhelm Ahrbeck, Lehrer des Schönschreibens.
G. Heinrich Brauns, Lehrer des Handzeichneus.
H. August Vruns, Lehrer des geometrischen Zeichnens.

') Anmerkung. Von Ostein bis Michaelis des verflossenen Schul«
jahres waren Hauptlehrer in Cl. II: Dl. Karl Schädel; in Cl, III:
Herr Callin; und in Cl. IV: Dl. Hermann Dieckmann.
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Uebersicht des Unterrichts von Ostern 1851
bis dahin 1852.

(Das Sommerhalbjahr ist durch H, daS Winterhalbjahr durch
L angedeutet.)

Realschule.
Erste Masse.

Hauptlehrer: der Director.

Religion. Einleitung in das alte Testament bis zu den
Psalmen. ^. Fortsetzung bis zu der Apostelgeschichte, zugleich
als Abriß der alttestamentlichen Prophetie und ihrer Erfüllung
im neuen Testamente. L. 2 St. ^. Schädel. L. Nöldeke.

Deutsch. Hebungen im mündlichen Vortrage über Stoffe
aus der poet. Literatur, der Geschichte und den Naturwissenschaften,

großentheils Biographien bedeutender Männer. 1 St. Bcur-
theilung schriftlicher Arbeiten. 1 St. Geschichte der deutschen
Nationalliteratur seit Opitz bis auf die Gegenwart. 1 St.
Lectüre dramatischer Dichtungen: Schiller's Braut von
Messina, Gocthe's Tasso, Lessing's Nathan. 1 Stunde.
Zu grammatischen Erörterungen gaben die schriftlichen Arbeiten,
zu metrischen die Declamation lyrischer und epischer Gedichte
Veranlassung. Im Ganzen 4 St. Tell kämpf.

Latein. Gelesen wurden in F. Breier's lat. Lescbuche,
pros. Abtheilung, 1. 2. 3. 6. 8. 9. aus Livius und 15 aus
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Tacitus. 2 St. — Einübung der grammat. Gesetze nach Kühneres
Anleitung zum Ucbersttzen aus dem Deutschen in's Lateinische,

§ 111-130. 1 St. H. Schädel. L. Nöldeke.
Französisch. Grammatik, Einübung schwieriger Partien

durch Ertemporalien, schriftliche und mündliche Uebnngen nach
Fränkel's Anthologie, 2. Curs. Kurze Verslehre. 2 St.
Calliu.

Lectüre dramatischer Dichtungen: Lertranll et I^l»tau; Un
verie cl'e»u von 8eribe; I.'»vl>re von Untiere; I.uui« XI.

von Vel»vißne; I^e cdev»Iier <te U»i«nn-rou^e von ^.
vum»«. 2 St. Tellkampf.

Englisch. Grammatik, nach Callin's engl. Elemen-
tarbnche, 2. Gang, Lehre vom Satzgefüge uud Satzverkürznng,
verglichen mit der französischen Grammatik. Schriftliche Uebnn¬
gen «ach Callin's Hülfsbuche zum Uebersctzcn ins Englische.
— Gelesen sind: 8!i»1l«peÄre'8 Uaebetli und ^« )nu lilie it,
und 8ootl'« I^l»c!)' ok tue I^Ke. 3 St. Calliu.

Geometrie. Uebungsanfgaben aus der ebenen Geometrie
und Trigonometrie. Die Stereometrie, namentlich Inhalts¬

und Oberflächen-Berechnungen. Grundzüge der analytischen
Geometrie; speciell die Kegelschnitte. 2 St. Tellkampf.

Arithmetik. Die Kombinationslehre mit Anwendung auf
die Berechnung der Wahrscheinlichkeit. Der binomische Lehrsah.

Auflösung numerischer Gleichungen höherer Grade. 2 St.
Nach seinem Lehrbuche. Tellkampf.

Rechnen. Wiederholungen; Rechnungen, welche beim Golde
und Silber und bei den Münzen vorkommen; Wechsclrcchnnngen.
2 St. Bockhorn.

Geschichte. Geschichte des Mittelalters, — der neueren
Zeit. ä. Schädel. U. Callin.

Geographie. Der zweite Cursus der Erdwissenschaft, welcher
eine Anwendung der im ersten Cursns (Clafse 2) gegebenen
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Grundsätze auf die europäischen Länder enthält, wobei im ver¬
flossenen Jahre die Brittischen Inseln und die Deutschen Lande
zur Betrachtung gezogen wurden. 2 St. Oppermann.

Naturlehre. Physik: Die Lehre vom Licht, vom Magne¬
tismus und von der Elektricität. Aufgaben ans der Statik
und Mechanik, vorzüglich geknüpft an Netrachtungen der phy¬
sischen Geographie und Astronomie. 3 St. Tellkampf.

Chemie und Mineralogie. Wiederholungenaus der Chemie,
Mineralogie und Geologie. 2 St. Rdbber.

Handzeichncn. 2 St. Brauns.
Linear- und Situationszeichnen. Der freiwilligen Teil¬

nahme überlassen. Im Sommer 2 St. Bruns.
Singen. In gemeinschaftlicherCborstnndc. 1 St. Schlüter.

Zweite Classe.

Hauptlehrer: ^. Herr vr, Schädel. L. Herr Callin.

Religion. Vereinigt mit Cl. I.
Deutsch. Geschichte der älteren deutschen Lite¬

ratur, wobei Stücke aus den Dichtern des Mittelalters in
nhd. Uebersetzuugen gelesen wurden, mit vorzüglicher Berück¬
sichtigung des Nibelungenliedes. Außerdem Lectüre von
Bruchstücken neuerer epischer Dichtungen: Herder's Cid,
Wieland's Qberon.— Hebungen im mündlichen Vortrage,
theils an selbst erfundenen, theils an entlehnten Stoffen. —De ela-
matio n gelernter Gedichte, mit grammatischen, metrischen, literar-
lüstorischenund aesthetische»Bemerkungen. Aufsätze, erzählender,
beschreibendernnd schildernder Art. 4St.^,. Schädel. L. Ca lli n.

Latein. Gelesen worden ans F. Iacob'sKlio der Römer
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die Abschnitte 1—'5 aus Caesar, 9 — 14. 17 ans Curtius und
20—24 aus Livius. 2 St. Beendigung der Lehre vom Satze

nach Ki'ihner's Elementargrammatik. Dann mündliche Hebungen
im Uebersetzenzur Einübung der grammat. Gesetze nachKühner's
Anleitung u. s. w. § 101—115. ^. Schädel. L. Nöldeke.

Französisch. Grammatik nach Mager's franz. Sprach¬
buche, Lehre vom Satzgefüge und Satzverkürzung. Mündliche
und schriftliche Hebungen nach Fränkel's Anthologie 1. Curs.
2. Hälfte. — Lectüre schwererer Stücke aus Mager's Lese¬
buche 2. Curs. I.s (üä von ^nrnellle, ^tNalie von K»oin«,
woraus Stelleu in Prosa uud Versen memorirt sind. — Kurze
Verslehre. 4 St. Call in.

Englisch. Grammatik: Lehre vom Satzgefüge, nach
Callin's engl. Element. Buche, 2. Gang. Schriftliche und
mündliche Uebungen nach Callin's Hülfsbuche zum Uebersetzen
ins Englische. — Lectüre schwererer Stücke aus Callin's
Engl. Lesebuche, woraus sämmtliche Gedichte auswendig gelernt
sind. 3 St. Callin.

Geometrie. Aufgaben aus der ebenen Geometrie mit Hin¬
zufügung von schwierigen Sätzen. Trigonometrie. 2 Stunden.
Robber.

Arithmetik. Logarithmenrechnuug; einfache nnd quadra¬
tische Gleichungen; Progressionen und zusammengesetzte Zins-
und Rentenrechnung. 2 St. Robb er,

Rechnen. Wiederholungen; Gesellschaftsrechnung u. dergl.z
Alligationsrechnung. 2 St. Vockhorn.

Geschichte. Anfänge der alten Geschichte. — Mittlere
Geschichte nach Diel itz. ^.Schädel. L. Callin.

Geographie. Der erste Cursus der Erdwisseuschaft, welcher
die allgemeinen Grundsätze enthält über den Einfluß, den die
verschiedenen Formen der irdischen Körperwelt ans einander und
besonders ans den Menschen äußern. 2 St. Opp ermann.

^



Naturtehre. Physik: Die Grundlehren der Statik >mtz
Mechanik. Lehre vom Magnetismus und der Elektricität. 2 St.
Tellkampf.

Chemie und Mineralogie. Elemente der anorganischen
Chemie, dann Mineralogie ohne Kristallographie. 2 — 3 St.
Röbber.

Handzeichnen. 2 St. Brauns.
Linear- und Situationszeichnen, wie in Cl. I.
Singen in gemeinschaftlicherChorstunde. 1 St. Schlüter.

Dritte Classe.
Hauptlehrer: ä. Herr Callin. v. Herr vr. Nöldeke.

Religion. Die Wirksamkeit des Paulus bis zu seinem
Aufeuthalte in Korinth wahrend der dritten Mifsionsreise.
Gelesen wurden die Paulinischen Briefe in chronologischerReihen¬
folge bis zu dem 12. Casi. des Römerbriefes. Gelernt wurde
der kleine lutherische Katechismus, eine bedeutende Anzahl von
Nibelstellen und einige Gesäuge. 2 St. ^. Callin. L. Nöldeke.

Deutsch. Leseübungen in Mager's Lcsebnche,3. Cursus
mit mannigfaltiger Besprechung des Inhalts und der verschie¬
deneu Formen schriftlicher Darstellung in Prosa und Versen.
Uebungen im Vortrage auswendig gelernter Gedichte, wobei die
Schüler selbst die nöthigen biographischen, literarischen und
grammatischen Erläuterungen zu geben angeleitet wurden. Außer¬
dem Uebungen im mündlichen Erzählen, Beschreiben u. s. w.
Die Schüler sammeln die in diesen Stunden gegebenenNotizen
in Tagebüchern, 2 St. ä. Callin. b. Nöldeke. Schrift¬
liche Arbeiten meist erzählendenund schildernden Inhalts. 2 St.
ä. Schädel. L. Nöldekc.
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Latein. Gelesen ward aus Jacobs und Döring's Elemen¬
tarbuche Bd. II. Pag. 54—67; Pag. 113—127. Die Grammatik
erklärt nach Kühn er's Elementargrammatik § 77 — 107.
und durch regelmäßige schriftliche Arbeiten eingeübt. 3 St.
H. Schädel. L. Hildebrand.

Französisch. Gelesen und theilweise gelernt Mager's franz.
Lesebuch Cursus 2. Buch 1. III, 16 — 22.24.28.33.35.53.59.
61. An die Lectüre wurden Sprechübungengeknüpft. Grammatik:
Magert franz. Sprachbuch bis Lection 70. Schriftliche und
mündliche Hebungen im Uebersetzen nach Fränkel's Anthologie
I. Cursus; Stück 1—10. 4 St. ^. Call in. L. Nöldeke.

Englisch. Grammatik nach Lallin's engl. Wem. Buche
§ 1—203 mit mündlicherUcbersetzung der Beispiele. Schriftlich
wurde übersetzt ans Callin's Hülfsbnche zum Uebersetzen I, 1.
Gelesen und theilweise gelernt aus Calliu's Lesebuche I, 1.2.3.
12. II, 3.5. VIII, 10.12.16. 3St. H. Callin. L. Nöldeke.

Geometrie. Aufgaben zur Wiederholung der Lehre vom
Dreieck und Parallclogram. Der Kreis, die Aehulichkeit und
Inhaltsbestimmung der Figuren nebst Aufgaben. 2St. Röbber.

Arithmetik. Wiederholungder vierGruudoperationen, beson¬
ders mit widerstreitenden Zahlen. Einfache Gleichungen mit
einer und mehreu Unbekannten; Proportionen. Quadratwurzel
und Cubikwurzel, 2 St. Rubber.

Rechnen. Berechnungen über Ursachen und Wirkungen,
insofern auch die Zeit, iu der gewirkt wird, in Betracht kommt;
Nerechnuug der Zinsen, des Rabatts und andrer verwandten
Gegenstände. 2 St. Bockhorn.

Geschichte. Vom Anfange der deutschen Geschichte bis
1648. 2 St. ^.Dieckmann. L. Nhldekc.

Geographie. Die Länder des nördlichen, östlichen und
Mittlern Eurova's. Repctition der Charten der vorhergehenden
Classen. 2 St. Opp ermann.

» >/
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Naturlehre. Die allgemeinsten physikalischen Erscheinungen
und ihre naheliegenden Anwendungen, nach Heussi's erstem
Cnrsus. 1 St. Tellkampf.

Naturgeschichte. Im Sommer Botanik. Anatomie und
Physiologie der Pflanzen. Erklärung des natürlichen und künst¬
lichen System's. Die wichtigsten der nützlichen und schädlichen
Pflanzen wurden speciell durchgenommen. Im Winter Natur¬
geschichte der Fische und Gliederthiere, so wie Anatomie und
Physiologie derselben. 2 St. Mühlenpfordt.

Schönschreiben. 2 St. Ahrbeck.
Handzeichnen. 2 St. Bruns.
Singen. 1 St. Schlüter.

Vierte Classe.

Hauptlehrer: ä. Herr vi. Dieckmann. V. Herr Hildebrand.

Religion. Einleitung in die Schriften des N. T. Er¬
klärung des Evang. Lucä mit Berücksichtigung des Eoang.
Matthäi. Die Lebensgeschichte Pauli aus der Apostelgeschichte
und dessen Brief an die Epheser. — Der Katechismus repe¬
titorisch durchgegangen und Gesänge auswendig gelernt. 2 St.
H,. Dieckmann. L. Hildebrand.

Deutsch. Die Lehre vom Satzgefüge, theils an Lesestücken,
theils an den eigenen Arbeiten der Schüler erläutert. Uebnngen
im Vortrage durch Lesen, freie mündliche Erzählnngeu und
Declamiren poetischer Stücke, mit Berücksichtigungder Lebens¬
umstände und Hauptwerke der wichtigsten deutschen Dichter.
Uebungen im schriftlichen Ausdruck und Darstellung durch
regelmäßigeAusarbeitungen. 4 Stunden. ^. Dieckmann. L.
Hildebrand.
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Latein. Die Formenlehre und Hauptregeln der Syntar
»ach Kühncr's lateinischer Elementargrammatik bis § 73 und
durch regelmäßige schriftliche Arbeiten eingeübt. Gelesen und

erklärt wurde ans Jacobs lat. Elementarbuche Vd. l. pag.
1—34 und pag. 43 — 53. 3 Stunden. H. Dieckmann.
L. Hildebrand.

Französisch. Mündliche und schriftliche grammat. Uebimgen
nach Mager's franz. Sprachbuche. Gelesen wurden Stücke aus
Gruner's franz. Chrestomathie. Memorirübungen. 5 Stunden.
^. Dieckm ann. L. Nolte.

Englisch. Der erste Gang von Callin's engl. Elemen-
tarbuche wurde mündlich und schriftlich durchgearbeitet. 3 St.
^. Dieckmann. L. Hildebrand.

Geometrie. Betrachtung von Linien der Lage und Größe
nach, die Lehre vom Dreieck und Parallelogram mit Ausnahme
der Aehnlichfcit, Die einfachsten Beziehungen des Kreises.
Uebung im Lösen von Aufgaben. 2 St. Robb er.

Rechnen. Verhältnißregel und Kettenwurzel; Decimal-
brüche; Waarenberechnungen. 3 St. Bockhorn.

Geschichte. Alte Geschichte, besonders der Griechen nnd
Römer. 2 St. Robb er.

Geographie. Die Länder des südlichen und westlichen
Europa's. RePetition der Charten der vorhergehenden Classe.
2 St. Opper mann.

Naturgeschichte der Sängethiere, Vögel und Reptilien;
das wichtigste der Anatomie und Physiologie dieser drei Thier-
klassm. 2 St. Mühle npfordt.

Schönschreiben. 2 St. Ahrbeck.
Zeichnen. 2 St. Brauns.

Singen. 1 St. Schlüter.

>-. ^



Fünfte Classe.

Hauptlehrer: Herr Bockhorn.

Religion. Abschnitt 1 bis 5 und ein großer Theil von
Abschnitt 7 des Hannoverschen Landes-Katechismus wurden
nach dem Lehrbuche durchgenommen. Die 5 Hauptstücke der
christlichen Lehre, viele Bibelstcllen, einige Liederverse und Ge¬
sänge wurden auswendig gelernt. 3 St. Bockhorn.

Deutsch. Wiederholung und Erweiterung der Wort- nnd
Satzlehre; — die einfachsten Arten des Satzgefüges nnd Iu-
terpnmtiunslehre. Uebnngen im Vortrage durch Lesen, freies
mündliches Nacherzähle» gelesener Stucke und Deklamiren.
Uebungen im Ausdruck und Darstellung durch regelmäßige
schriftl. Arbeiten. 4 St. ^. Nolte. L. Hildebrand.

Latein. RePetition der ersten und Einübung der zweiten
Hälfte des Grotcfendschcu Elementarbnchs. 3 St. H. Dieck¬
mann. L. Nolte.

Französisch. Cursus der Elementargrammatik nach Callin's
Lehrbuche der franz. Sprache. Einübung der Formenlehre.
Von den Erzählungen im Lesebuche wurde die erste gelernt,
die übrigen gelesen. 5 St. Nolte.

Geometrische Borübungen. Die einfachsten körperlichen
Gestalten. Uebung im Zeichnen und Construiren von Figuren.
1 St. Robber.

Rechnen. Das Rechnen mit Brüchen; Rechnen mit Zeit¬
räumen; Anfang der Verhältnißregel. 4 St. Bockhorn.

Geschichte. Ausführliche Erzählung der wichtigen Ent¬
deckungen und Erfindungen des 15. Jahrhunderts, besonders
der Reformation mit ihren Folgen. Die merkwürdigsten Be¬
gebenheiten der mittleren und neuern Geschichte bis zum Anfange
des 18. Jahrhunderts. 2 St. Hildebrand.
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Geographie. Die fünf Erdtheile einzeln betrachtet.2 St.
Opp ermann.

Naturgeschichte. Beschreibung von Säugethieren nach
eigener Anschauung, sowohl nach Kupfern wie ausgestopften
Exemplaren. Begleichung der Arten nnd Gattungen. Natur¬
geschichte derselben. 2 St. Müh lenp fort» t.

Schönschreiben. 3 St. Ahrbeck.
Singen. 1 St. Schlüter.
Handzeichnen. 2 St. Brauns.

..:„

Sechste Masse.

Hauptlehrer: Herr Nolte.

Religion. Katechetische Behandlung des 1. Glaubensar¬
tikels uud der Gebote mit Benutzung des 1. und 2. Abschnitts
des Landeskatechismus. 2 St. Bibellesen mit besonderer Rück¬
sicht auf den historischen Inhalt; zuletzt Erläuterung des Evang.
Matth. Hauptfeste. Sprüche der Bibel uud Gesänge wurden
gelernt. 2 St. Im Ganzen 4 St. Heine.

Dentsch. Wort- und Satzlehre. Uebnngen im ausdrucks¬
vollen Lesen und Wiedererzählen. Memoriren poetischer und
prosaischer Stücke. Schriftliche Darstellung gehörter Erzählungen.
5 St. Nolte.

Latein. Nach Grotefmd's ElementarbucheSt. 1 bis 38.
Einübung der Formenlehre, angewandt in einfachen Sätzen und
leichtern Satzgefügen. 6 St. Nolte.

Rechnen. Wiederholungen; die einfachsten Fälle der vier
Grundrechnungen mit Brüchen. 4 St. Bockhorn.

Geschichte. Erzählungen aus der alten Geschichte, bis zum
Untergange des weströmischen Reiches, angeknüpft an das Leben

»> '.,>^
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besonders hervorragender Männer. 2 Stunden. ^. Nolte.
v. Hildebrand.

Geographie. Ueberficht des Erdganzen. 2 Stunden.
Osipermann.

Naturgeschichte. Beschreibung von Vögeln nach der Natur.
Naturgeschichte derselben. 2 St. Miihlenpfordt.

Schönschreiben. 3 St. Ahrbeck.
Zeichnen. 2 St. Brauns.
Singen. 2 St. Schlüter.

^» ,^

Vorschule.
I. Siebente Classe.

Hauptlehrer: Herr Heine.

Religion. Vibl. Geschichte, besonders des neuen Testaments,
nach Kohlrausch. 4 St. Heine.

Deutsch. Verbales und adverbiales Verhältniß im einfachen
Satze, mit nüthiger Rücksicht auf die bezüglichen Wortarten.
Viele mündl. und schriftl. Uebungen. 1 St. Erzählen kleiner
Geschichten und Mährchen, als Sprechübung. 1 St. Ortho¬
graphie. 1 St. Hersagen. 1 St. Lesen. 4 St. Heine.

Rechnen. 1. Tafelrechnen: Wiederholung der schwersten
Fälle des zweiten Abschnitts, sodann den 3. und die ersten
Abtheilungen des 4. Abschnitts aus Krancke's Erempelbuch.4 St.
Heine. 2. Kopfrechnen: 2 St. Vockhorn.

Geschichte. Erzählung von Hauptpersonen und Begeben¬
heiten, besonders der Griechen und Römer. 1 St. Heine.

Geographie. Erweiterung der Vorkenntnissemit Benutzung
des Globus und der Erdkarten. 1 St. Heine.
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Schönschreiben. Englische Handschrift 2 St.
Deutsche Handschrift3 St. Schlüter.

Singen. 1 St. Schlüter.

Ahrbeck.

II. Achte Classe.
Hauptlehrer: Herr Schlüter.

Religion. Biblische Geschichte des alten Testamentes,
nach Kohlrausch. 4 St. Schlüter.

Deutsch. Uebungen im fertigen Lesen. 3 St, Das Ein¬
fachste der Satz- u»d Wortlehre; orthographischeUebungen.
2 St. Hersagen kleiner Gedichte und Erzählungen. 1 St.
Schlüter. Lese- und Sprechübungen. 2 St. Heine.

Rechnen. Der zweite Abschnitt aus Krancke's Erempel-
bnche. Außerdem viele Erempel, welche sich ans die beiden
ersten Abtheilungen des folgenden Abschnitts beziehen. 4 St.—
Kopfrechnen 2 St. Im Ganzen 6 St. Wcnkel.

Geschichtliche Borkenntnisse. Erzählungen, besonders aus
der alte» Geschichte. 1 St. Heine.

Geographische Vorkenntnisse. Orientirung im Räume,
allgemeine Begriffe:c. mit erster Benutzung des Globus. 1 St.
Heine.

Schönschreiben. 6 St. Schlüter.

III. Neunte Classe.
Hauptlehrer: Herr Wenkel.

Religion. Geschichten ans dem Familienleben und anderen
Lebensfreisen, so wie die leichtesten Erzählungen des alten und
neuen Testaments. 3 St. Wenkel.
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Deutsch. Ausbildung der Lesefertigkeit. Memoriren pro¬
saischer und poetischer Stücke. Kopfbnchstabiren und andere
orthographische Uebungen; zu letzteren sind schriftliche Arbeiten
sowohl in der Schule als im Hause angefertigt. 8 St. Wenkel.

Anschauungsübungen. Betrachtung und Besprechungder
interessantestenausländischen Thiere. Besondere Uebungen im
Denken und Sprechen. 2 St. Wenkel.

Geographische Vorübungen. Orientirung in hiesiger
Stadt und deren nächster Umgebung. Erläuterung der verständ¬
lichsten geographischen Begriffe. Kenntniß der Himmelsgegenden,
Erdtheile, Hanptmeere, so wie der wichtigsten Meerbusen, Inseln,
und Länder. 1 St. Wenkel.

Rechnen. Der erste Abschnitt und die Hälfte der zweiten
Abtheilung des zweiten Abschnitts aus Krancke's Erempelbuch.
4 St. — Kopfrechnen. 2 St. Wenkel.

Schönschreiben. 6 St. Oehlschlägcr.

IV. Zehnte Masse.
Lehrer: Herr Oehlschlägcr.

Anschauungsübungen. Einiges aus dem Leben in der
Schule und im elterlichen Hause, iu der Stadt und auf dem
Lande, uud Beschreibung der meisten unserer Hansthiere und
der bekanntesten wilden Thiere. 2 St.

Deutsch. Lautiren, Buchstabiren, Lesen, Memorircn leichter,
prosaischer und poetischer Stücke. 10 St.

Rechnen. Krancke's Rechnensibel beendet. 4 St.
Schreiben. Die kleinen und großen Buchstaben des deutschen

Alphabets, und Verbindung derselben zn Sylben, Wörtern und
kleinen Sätzen. 4 St.
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Uebersicht des Unterrichts 1851-1852.

Realschule. Vorschule.Lehr-
gegenstäude.

i. II. m. IV. V. VI. VII. VIII, IX. X. 8«.

Religion .... 2 2 2 2 3 4 4 4 — — 26
Deutsch . 4 4 4 4 4 5 8 8 8 IN 59
Französisch 4 4 4 5 5 22
Englisch . 3 3 3 3 12
Lateinisch. 3 3 3 3 3 6 — — — — 21
Mathematik 4 4 4 2 1 15
Rechnen . 2 2 2 3 4 4 6 6 6 4 39
Geschichte. 2 2 2 2 2 2 1 1 — — 14
Geographie . . 2 2 2 2 2 2 1 1 1 — 15
Naturlchre. . . 3 2 1 6
Lhemie u. Min. 2 3 5
Naturgeschichte . — — 2 2 2 2 — — 2 2 12
Schönschreiben . -— — 2 2 3 3 5 6 6 4 31
Haudzcichnen. . 2 2 2 2 2 2 —> — — — 12
Linearzeichnen . <2) <2> <2> («)
Singen .... 1 1 1 1 2 2 1 — — 9

8uiuNH . l 34 ! 34 ! 34 ! 33l < ! ! 33 32 ! 26 ! 26 26 I 20 1 298

VertheiKmg der Schule r Ostern 1852.

Realschule. Vorschule.

8«.i. N. III, IV V. VI. VII.
!

vm, > ix. X.

Bestand um Ostern
1851 .... 7 26 33 38 41 42 39 42 36 36 340

Davon gingen ab 7 5 6 12 IN 3 2 — — 1 46
Also blieben . . — 21 27 26 31 39 37 42 36 35 294
Oder in Folge der

Versetzung , . 20 23 24 28 40 39 37 34 36 3 294
Nach Ostern 1850

kamen hinzu . 2 — 7 12 1 3 2 5 2 33 67
gingen ab . . 3 1 3 1 -- ^ 1 — — — 9

Also istVestandumz l
Ostern 1 852 19 ^ 22 j 28 39 41 j 42 48 39 38 36 > 352
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11—12'/-. Wenkel.

Ordnung der öffentlichen Prüfung.

Dienstag, den 30. März.
Sechste Classe.

Religion. 8—8V4. Heine.
Geschichte. 8-/4— 9'/.. Hildebrand.
Latein. 9'/.—10. Nolte.
Deklamation.

Zehnte Claffe.
Rechnen, Lesen und l c->ss^,»«. /. !,.. 10—11. Oehlschläger.Anschauungsubungen >

Neunte Classe.
Biblische Geschichte,
Deutsche Sprache und
Geographie.

Mittwoch, den 31. März.
Achte Classe.

Biblische Geschichte. 8—8V4. Schlüter.
Rechnen. 8V4—9V4- Wenkel.
Declamation.

Fünfte Glasse.
Rechnen. 9V4-9'/4. Bockhorn.
Geographie. 9^4—10 Vi- Op per mann.
Französisch. 10'/2—HV4. Nolte.
Declamation.

Siebente Classe.
Kopfrechnen. IIV4—11'/4. Bockhorn.
Deutsche Sprache. 11^4—I2V2. Heine.
Declamation.
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Donnerstag, den 1. April.
Vierte Classe.

Französisch. 8—8^4. Nolte.
Naturgeschichte. 8V4-9'/4- Mühlenpfor dt.
Latein. 9>/4^-1N. Hildebrand.
Declamation.

Dritte Classe.
Franzosisch. 10^4—11. Nöldeke.
Physik. 11—11'/4. Tellkamsif.
Geschichte. 11'/4-12v,. Nöldeke.
Declamation.

Freitag, den 2. April.
Erste Classe.

Religion. 8—8'/<. Nöldeke.
(In Verbindung mit Cl. II.)

Englisch. 8'/4—9^2. Callin.
Geometrie. 9'/«—10'/4. Teil kämpf.

Zweite Classe.
Geographie. I0V4—11. Opp ermann.
Chemie. 11—II'/.. Röbbcr.
Deutsch. 11«/4—12'/,. Callin.
Declamation und Chorgesang.

!
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